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Reyensbwr^. 7. A u g u s t . 185S. 
EnssZAR^t O R i G i W A L - A B H A W D L U W G . von T h ü m e n - G r ä f e n d o r f , 

g ;eographi8c ! )e Verbreitung der Gattung Cyperus. — u m R A T U R . E . M e y e r , 
Geachichte der Botanik. IV. Band. (Schluss.) — P E R S O N A L - N O T T Z E W . Ehren 
bezeigungen. TodesfaHe. — B B t L A G R von P a ! m und E n k e , werthvoNe 
W e r k e für Botaniker. 

Geographische Verbreitung der Gattung Cyperus L . , von F . 
v o n T h ü r n e n - G r a f e n d o r i ^ 

Daa Verbreitungen Maximum der Gattung Cy/?frM^ beendet eich 
zwischen den Wendekreisen in der aiten sowoh ! , ais in der neuen 
We i t , zwischen den Wendekreisen und den Poiarbreisen nehmen die 
Arten dieser Gattnng an Zah ! bedeutend ab, und überschreiten auf der 
nördlichen Haibkuge! nicht den 6 0 " und auf der südlichen nicht den 
4 0 " der Breite. 

Nach S t e n d e n s Synopsis Cyperacearum waren bis zain Jahre 
1854 überhaupt 675 Arten von Cyperus bekannt, wovon aber acht 
noch nicht vollständig untersucht worden waren , es gehörten von 
diesen 675 Arten der östiichen Halbkugel 372 eigenthümiich an, der 
westi ichen 277 und den beiden Haibkugein zusammen 18 Arten. 
Diese geringe Anzahi von Ar ten , weiche zugleich auf beiden Halb-
kugein gefunden s ind, beweist abermais die Thatsache, dass beson­
ders die Gewächse E u r o p a s , so ähniich sie auch denen in Nord­
amerika sein mögen, doch nur in äusserst settnen Ausnahmen ihnen 
gieich sind. 

D ie Cg%?erM3 Arten sind amphibische Gewächse, und Heben desa 
haib besonders den feuchten Boden an Fiüssen und in Niederungen, 
so Huden w i r eine grosse Anzahi in den , häuAgen Ueherschwem-
mungen ausgesetzten, Fiussthäiern Ost indiens, ais des Ganges nnd 
indus, so in Afr ika am Nu, Niger und dem EiephantenHuss, aisdann 
in den feuchten Niederungen Surinams jund am Mississ ippi und Mag-
dalenen Strom und in Neuhoiiand am Schwanen F iuss und am Mar -
ray- und Dar i ing - Strom. Ausgesprochene Qebirgsiänder beher­
bergen nur äusserst wenig Species , so Roden w i r in Nepai nur 
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sechs, in den Nilgherri Gebirgen nnr zwe i , inDahur i en nur eine nnd 
in Eqnader nnr eine Art . 

Auf der nördiichen Halbkogel finden w i r 397 Arten, anf der süd­
lichen 388 nnd nnr 3 i Arten überschreiten den Aequafor und wer­
den in Ländern zu dessen beiden Seiten gefunden; zwischen dem 
Aeqnatot und dem Wendehreis des Steinbocks zählt man 103 Arten, 
südlich von dem Wendekreise ! 19 Arten eigentümlich und 14 Ar 
ten mM andern Erdtheüen zusammen. Zwischen dem Aequator nnd 
dem Wendekreis des Krebses kennt man 308 A r t en , und nordlich 
davon nur 89. 

E u r o p a hat nnr 9 eigentümliche Arten, wovon zwe i in Italien, 
eine in Ungarn , eine in S i c i l i e n , eine in Ungarn und dem L i t 
torale, eine in den ostlichen Pyrenäen und eine an den Küsten des 
Marmora Meeres vorkommt. 11 europäische Species Anden w i r auch 
i n andern Welt thei len, nämiich in Europa und Asien z w e i : in Italien 
nnd dem Caucasus; in Europa und Afr ika eine, nämlich anf der Insel 
(?andia und in Aegypten; in Europa, Asien und Afr ika deren sechs, 
als in Italien, Kle inasien und der Barbarei drei, in Süd E u r o p a , Ost 
indien nnd der Barbarei eine und in I ta l i en , dem Caucasus nnd 
Aegypten eine A r t ; eine Art hat Europa zugleich mit A s i e n , A fr ika 
nnd Amer ika nnd eine mit A s i e n , Afr ika und Neu Hoi land. So be­
herbergt demnach ganz Europa nur 30 Arten Cypertig. 

! n A s i e n kommen 175 Arten vo r , von denen 140 dem Welt-
theile a l le in angehören, von den letzteren Rnden w i r 71 Arten in 
O s t i n d i e n , sechs in Nepal, zwe i auf den N i l gher r i Gebirgen, eine in 
Pers ien, drei in Arabien, zwe i in Arabien und in Persien zusammen, 
drei in Russisch-Asien, nämlich in Dahurien eine, im Ura l eine, und 
am caspischen Meer eine A r t ; zwe i im Caucasus, 16 auf der Insel 
J a v a , dre i aaf Java nnd in Ost indien, vier in J a p a n , 11 auf der 
Phi l ippinischen Insel L u z o n , viet in Ostindien und C h i n a , eine in 
Ost Indien und anf den Phi l ippinen , eine in China und anf Ceylon 
nnd zwe i in China. 

V o n den 35 Arten* w e l c h e ^ s i e n mit andern Erdtheüen gemein­
sam hat , kommen 10 in Asien und Afr ika zusammen vor ; nämlich 
in Ost-Indien und am Cap eine Art, in Ost-Indien, Arabien und Sene-
gambien eine, in Ostindien und anf den Mascarenen eine, in Ostin­
dien nnd dem mittleren Afr ika z w e i , auf T imor und den Mascare­
nen e ine , in Arabien und Abyssinien eine nnd in Arabien nnd 
in Nnbien eine Art. — Asien und Amerika haben zwe i Arten gemein­
sam, eine davon kommt in Ostindien nnd Mexico und eine in Luzon 
nnd Mexico vor. — Fünf Arten findet man zu gleicher Zeit in As ien, 
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Afr ika und Amerika, davon eine Art in Ost Indien, Guinea nnd S M * 
Amer ika , eine in Ost indien, N u b i e n , den Mascarenen nnd Bras i ­
l ien , eine in Ost indien, Abyss in i en , Senegambien, am Cap nnd 
in Ch iB , eine in Ost Indien, Ageypten, Nubien und Brasi i ien und eine 
in Os t i nd i en , am Cap and in Süd Amerika. — Asien und Austraiien 
beherbergen zusammen vier Arten, nämlich zähit man in O s t l ^ e n , 
Ch ina , anf Java und den GeseBschafts-Insein e ine , aaf T imor und 
den Sandwich-Inseln e ine , in Ost Indien und Neu Hoiiand eine und 
auf den Phi i ippinen und den Norfolk Inseln eine Art. — Zwe i Arten 
zählt man in Asien, Afr ika nnd in Austraiien zugie ich: eine in Ost-
Indien, Aegypten, auf Teneriffa und Neu Hoiiand. — As ien , Afr ika, 
Amerika und Austraiien haben ebenfalls zwei gemeinschaftliche Arten, 
ais eine in Ostindien, den Mascarenen, Süd-Amerika nnd Neu Hoiiand 
und eine i n O s t i n d i e n , Süd-Afrika, Brasi l ien und Nea-Holland. — 
Mi t Europa hat Asien elf Arten gemeinschaftlich. 

A f r i k a besitzt 186 Arten, darunter !50 eigentümliche, von den 
letzteren zählt man in Aegypten sechs Ar ten , in Nubien v i e r , in 
Abyssinien 2 9 , in Aethiopien eine, in Nubien und Abyssinien zwei , 
in Senegambien 12 , in Guinea 1 1 , in der Berbere i , in Abyssinien 
und Senegambien eine , in Aegypten, Abyssinien and am Cap eine, 
auf den canarischen Inseln eine, aufAdscension zwei , auf St. Helena 
e ine , auf den Inseln des grünen Vorgebirges e ine, in Guinea und 
Süd Afr ika eine, in S iera Leone e ine , auf der inse! Maurit ius vier, 
auf aiien Mascarenen e ine , in Süd Afr ika 4 6 , in Port Natal sechs 
und aaf den Mascarenen und am Cap eine Art. 

Von den 36 Arten , weiche Afr ika mit andern Welttheiien ge­
meinschaftlich hat , kommen fünf in Afr ika and Amerika vor , näm­
lich in Guinea und Brasi l ien zwe i , am Cap, auf Teneriffa und Porta 
Rico e i n e , in G u i n e a , Süd-Amerika und Westindien eine, in Süd-
Afrika nnd Süd Amerika eine A r t : — eine Art hat Afr ika mit Au ­
stralien gemeinsam, sie kommt auf Madagäscar und anf den Sand 
wich !ns#!a vor. — Mi t Europa hat Afr ika neun and mit Asien 19 
Arten. 

A m e r i k a besitzt 271 A r t en , 255 davon gehören ihm eigen­
thümlich an und 16 hat man bereite in andern Weltthei ien gefun 
den* Von den Amerika eigenthümlicben Arten finden sich durch den 
ganzen Weltthei l eine Art, auf Nord-Amerika kommen 4 8 , auf Süd-
Amerika 119, auf West Indien 29, auf M i t t e ! -Amer i ka 4 1 , in Süd 
Amerika and West I n d i e n ' z w e i , in Süd-AAerika, West Indien und 
Nord Amerika e ine , in Süd und N o r d - A m e r i k a e ine , in Süd- and 
Mit te i -Amer iha e ine , in M i t t e l - A m e r i k a und West Indien eine, in 
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Nerd-Amerika nnd Wes t Ind i en eine Art. Die 48 Ar ien Nord Arne 
r ika 's vertheilen aich anf folgende W e i s e : 33 Arten sind Aber das 
ganze Gebiet zerstreut, ausserdem Andet man in Californien drei, in 
Louis iana v ie r , in Alabama z w e i , in Texas nenn , i n Nord.Carol ina 
eine, in Georgia nnd den beiden Carolinas eine, i n Georgia eine, in 
Flo^Ma eine, in Süd Carol ina eine, in Carol ina, F lor ida nnd Georgia 
zusammen zwei , i n Missouri zwei und in V i r g i n i a und Georgia zu 
sammen eine Art. Die 119 süd-amerikanischen Arten Anden s i ch : 
in Venezuela zwe i , in Bras i l i en 44, in Chi l i 1 6 , in Peru und Chüi 
eine, in Uruguay drei , in Cayennezwe i , in Guyana nnd Brasi l ien eine, 
in Peru fünf, in Peru und Granada eine, in Sur inam 10, be iFe rnam 
bnco zwe i , in Guyana und Venezuela eine, in Guyana acht, in Ned 
Granada e ine , in Aequator zwe i , auf der Insel Para ei**e, in Neu 
Granada nnd Bras i l i en e ine , am Orineco v i e r , bei Caracas zwe i , 
nnd anf der Insel Juan Fernandez eine Art West Indiens 39 Arten 
vertheiien sich folgendermassen auf die Inse ln : Grosse An t i l l en : 
Cuba sieben Ar ten , Domingo e ine , Jamaica eine und Porto R i co 
drei A r t en ; K le ine Ant i l l en : St. Croix zwei Arten, Guadeloupe nnd 
Tr in idad eine Art, dann vier über aüe Inseln verbreitet. M i t andern 
Ländern hat Westindien fünf Arten gemeinschaftl ich: Porto R ico mit 
Cayenne e ine , St . Croix mit Cayenne e ine , Guadeloupe mit Guate­
mala eine, Cara ibenmi tBras i i i en und Mexico eine, und Caraiben mit 
Louis iana eine A r t ; eine Art Anden w ir auf St. Thomas und Cuba. 
— Mit te i -Amer ika hat 43 eigentümliche Arten, davon kommen vo r : 
in Mexico 35, Neu-Andalusien eine, Guatemala zwe i , Nicaragua zwe i 
nnd Honduras m$t Vera Crux zwei Arten. — Nord Amer ika hat mit 
Süd-Amerika nnr eine Art in Californien und am Orinoco gemein 
schaftlich — Mi t West Indien hat Nord-Amer ika auch nur eine Art 
zusammen. —Süd Amerika und West indien haben zwei Ar t en , Süd-
Amerika und Mitte l -Amerika eine Art, in Guyana und Guatemala ge­
meinsam. — E ine Art kpmmt zu gleicher Zeit in West Indien und 
Mi t te l -Amer ika vor. — Durch ganz Amerika ist eine Art verbreitet, 
eine zweite kommt, mit Ausnahme Mexicos, auqh durch den ganzen 
Weit thei i vor, und w i rd wohi auch daselbst noch aufgefunden werden. 

A u s t r a l i e n besitzt49eigentümliche und llmitandernLändern 
gemeinsame Arten, zusammen demnach 60. Von den nur- in diesem 
W e l t t e i l vorkommenden Arten Anden sich in Neuhoüand 43, davon 
bis jetzt sieben nur in der Umgegend von Port Jackson, eine in Nen-
Zealand, drei auf dem Sandwich Insel Archipel , zwe i auf den Gese l l ­
schafts-Inseln und eine anf Arowabisch. 

Von den 11 Arten nur, welche in Australien nnd zugleich auch 
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in andern Weltthei ien gefunden worden s ind , kommt eine Art anf 
den Sandwich Inseln und den Ant i l l en , eine auf denselben Ipaeln 
und Madagaskar, zwei in Neu-Holland, Ostindien, dem Cap und den 
Masearenen, eine in Neuhol land, Ost indien, Aegypten und Tene­
riffa , eine in Neuhol land, Arabiep , Persien und der Barberei 
vor ; vier Anden sich zugleich in Asien und eine zu gleicher Zeit in 
Europa , Asien, Afr ika und Neu Hoi iand. 

Von 12 Species ist das Vateriand nicht bekannt, and ist diese 
Zahl gegen die Arten, weiche wir ohne Vaterlands-Bezeichnang be­
sitzen und die andern Gattungen angehören , verhältnissmässig eine 
sehr k le ine. 

Die nördlichsten Punkte, bis zu welchen Arten von Ct/perns vor 
dr ingen, sind in Europa Stockholm und St. Petersburg unter dem 
60, Breitengrade, in Asien Dahurien und der Ba ika l See unter dem 57. 
und die japanische Insel Sachal in unter dem 50 " , in Amerika, V i r g i 
nien und demNeu-Eogland unter 4 4 " der Breite. E s sind diese Be ­
merkungen ein neuer Beweis daf!)r, dass in Europa die Vegetation 
im Al lgemeinen am weitesten nach Norden hinaufgeht, und wohl 
kann man behaupten, dass Norwegen und Schweden dasjenige Land 
i s t , welches bei dieser Entfernung vom Aequator die am meisten 
südliche Vegetation besi tz t ; in Asien geht die nördliche Verbreitungs­
l inie von den Cy/?6fMs Arten schon etwas herab und reicht nur noch 
bis Dahur i en , einem L a n d e , welches durch sein heisses K l i m a , da 
es r ings von hohen Gebirgszügen eingesäumt w i r d , noch viele süd­
liche Formen besitzt; in Amerika geht diese L in i e noch weiter herab, 
und reicht nur bis Ca l i forn ien, V i r g i n i e n , in britisch Nord Amerika 
is t , mit Ausnahme des südlich vom St. Lorenz-St rome gelegenen 
Landestheiles, so viel mir bekannt, noch ke in Cy/MTt/s aufgefunden 
worden. 

Die südlichsten Punkte der Erde, auf welchen Arten dieser Gat­
tung aufgefunden worden s ind , s ind in Afr ika das Vorgebirge der 
guten HwHnung, in Australien die Insel von New Zealand unter dem 
4 6 " (jedoch daselbst nur sehr se l t en , die nördliche Insel ist über­
haupt reicher in ihret Vegetation) und in Süd-Amerika die Insel Chilöe 
unter dem 42 " der Breite. 

Von sämmtüchen Arten von Cy/?erM# kommen allein auf Inseln 
94 vor , nämlich auf Java 16 , Madagascar 1 3 , Luzon 11 , Bourbon 
seuhs, auf den Mascarenen fünf, Japan vier, Porto Rico d r e i , Cuba 
s i eben , auf den Sandwich-Inseln drei , St. Croix z w e i , Tah i t i zwe i , 
Maurit ius fünf, Tr in idad eine, New-Zealand e i n e , Guadeloupe eine, 
Guadeloupe und Tr in idad 1, St .Thomasund Cuba 1,Timor undSandwich-
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Inseln eine, T imer und Mascarenen eine, Norfolk Insel nnd Phil ippinen 
eine, Arowabisrh eine, Dominge eine, Jamaica e ine , Juan Fernan 
dea e ine , Inseln des grünen Vorgebirges e ine , Canarische Inseln 
eine, Adscension eine, St . Heiena e ine, JMadagascar und Sandwich 
Inaein eine Art. — Auf dem Festiande und auf Insein Anden wir-
33 Species, nämiich auf Java und in Os t ind i en d r e i , anf Caraiben 
und in Carolina z w e i , St. Croiz nnd Cayenne eine, Porto R ice nnd 
Cayenne eine, Caraiben, Brasi l ien und Mexico eine, Guadeloupe nnd 
Guatemala eine, Caraiben und Louisiana e ine , West Indien im A l l 
gemeinen, Süd-Amerika und Guinea eine, Porto R i c o , Teneriffa und 
Cap der guten Hoffnung eine, Mascarenen und Süd-Afrika eine, Mas 
carenen, Süd Afr ika. Os t ind i en , Süd Amerika und Neu-Holland eine, 
Teneriffa, Aegypten, O s t i n d i e n und Neu-Ho l land e ine, J a v a , Ost-
Indien, China und Societäts-Inseln e ine , Madagascar, Guinea nnd 
Ost Indien eine, Luzon nnd Mexico eine, Mascarenen und Ost Indien 
eine, Ceyion und China eine, Phi l ippinen nnd Ostindien eine, Candia 
nnd Nord Afr ika e ine, Italien nnd S ic i l i en eine Art. 

Amerika besitzt die meisten eigentümlichen Arten 255 , dann 
folgt Afr ika mit ! 5 0 , Asien mit 140 , Australien mit 49 und zuietzt 
Europa mit 9 Species. — Am meisten Arten mit andern We l t 
theiien gemeinsam hat As ien, nämlich 35, hierauf folgt Afr ika mit 34, 
dann Amerika mit 16 und zuletzt Europa and Australien mit je 11 
Arten. 

Nach den Ländern geordnet, besitzt am meisten Species: Ost-
Indien, nämlich 71 , dann Süd-Afrika (Cap der guten Hoffnung, Cap 
land) 50, Brasi l ien 44, Neu Holland 4 2 , Mexico 3 5 , Abyssinien 39, 
Vereinigte Freistaaten von Nord -Amer ika gemeinschaftlich 3 3 , M a ­
dagascar 13, Lnzen 11, Guinea 11, Chi l i 16, Surinam 10, Texas 9, 
Gayana 8, Insei Bourbon 6, Nepal 6, Maurit ius 5* 

H i t t e r a t M r . 
Geschichte der Botanik. Studien von E r n s t H . F . M e y e r . 

Vierter Band. Königsberg, Gebr. B o r n t r S g e r 1857. 
(Schlusw.) 

W i e in der vorausgehenden Zei t die volkstümlichen Kräuter* 
bucher begonnen hatten, diePHanzenkenntniss, wenn nicht gründlich 
doch räumlich weifer zn verbreiten , so kamen dieser Periode neue 
HHRmi l t e ! zu gute , die zugie i th gediegenere Kenntnisse möglich 
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